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Einführung

Die Ergebnisse der PISA-Studien zeigen immer wieder, dass die Schülerinnen und Schüler der weiter-

führenden Schulen Defi zite bei Leseverstehen und Textverständnis haben. Die Grundlagen für Lese-

kompetenz werden bereits in der Grundschule gelegt. In diesem Alter gilt es, die Lesemotivation zu 

fördern und entsprechende Fertigkeiten zu schaffen und auszubauen. Gleichzeitig sind Sie auch immer 

wieder gefordert, die Bildungsstandards zu erfüllen.

Der vorliegende Band enthält drei in sich abgeschlossene kurze Geschichten, die die Lesemotivation 

der Kinder anregen sollen:

Lenny und Tim• 

1:0 für Moritz• 

So eine Schweinerei!• 

Die Themen der Lesetexte sind so gewählt, dass sie nicht nur die in der Regel am Lesen eher interes-

sierten Mädchen ansprechen, sondern auch gerade die Jungen, die schwieriger zum Lesen zu begeis-

tern sind. 

Zu den Lesegeschichten wurden eigens Arbeitsblätter konzipiert, mit denen Sie ohne großen Aufwand 

das Textverständnis der Schülerinnen und Schüler überprüfen und fördern können. So erfragen die Ar-

beitsblätter gezielt Informationen aus dem Text, fordern zu Schlussfolgerungen auf und verlangen eine 

Bezugnahme auf Allgemeinwissen sowie auf eigene Erfahrungen.

Die Aufgabenstellungen sind abgestimmt auf die drei Subskalen des PISA-Tests, die sich im Wesent-

lichen mit den IGLU-Anforderungen und den Bildungsstandards decken: 

Informationen ermitteln • 

 Eine oder mehrere Informationen bzw. Teilinformationen im Text fi nden

Textbezogene Interpretation• 

 Bedeutung konstruieren und Schlussfolgerungen aus einem oder mehreren Teilen des Textes 

ziehen

Refl ektieren und Bewerten• 

 Den Text mit eigenem Vorwissen, Erfahrungen und Ideen sachgerecht in Beziehung setzen und 

kritisch bewerten

Zur besseren Orientierung wurde jeder Subskala ein Symbol zugeordnet, das neben der jeweiligen Auf-

gabe steht. So können Sie auf einen Blick erkennen, welche Kompetenz durch die jeweilige Aufgaben-

stellung abgefragt wird.

Informationen ermitteln:    Textbezogene Interpretation: 
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Refl ektieren und Bewerten:

Neben den drei Aufgaben zum Textverständnis fi nden sich auf vielen Arbeitsblättern zusätzliche

Arbeitsaufträge, die sich nicht direkt auf die Lesekompetenz beziehen, sondern handlungsorientierte 

Aufgaben sind, die die Textarbeit aufl ockern sollen.

Diese Aufgaben sind gekennzeichnet durch

Für den Einsatz der drei Lesegeschichten gibt es verschiedene Möglichkeiten: Sie können diese gezielt 

zur Überprüfung und Förderung der Lesekompetenz verwenden – nutzen Sie hierfür die auf die Lese-

texte abgestimmten Arbeitsblätter. Falls Sie nicht genug Zeit haben, intensiv mit allen drei Geschich-

ten zu arbeiten, oder wenn Sie vielleicht einfach nur Lesestoff für Ihre Schüler benötigen, können Sie 

diese auch unabhängig von den Arbeitsblättern an Ihre Schüler ausgeben. 

Zu diesem Zweck wurden die drei Lesegeschichten extra als kleine Lesehefte konzipiert, die ganz ein-

fach zusammengestellt werden können: 

Kopieren Sie die Seiten des jeweiligen Leseheftes • 

(Lenny und Tim: S.6–15, 1:0 für Moritz: S. 16–25 bzw. So eine Schweinerei: S. 26–36).

Falten Sie den Umschlag • (Lenny und Tim: S.6, 1:0 für Moritz: S. 16 bzw. So eine Schweinerei: 

S. 26) in der Mitte so, dass sich die bedruckten Seiten nach dem Knicken außen befi nden. Dieser 

Umschlag umschließt alle Textseiten wie ein Buchdeckel.

Die kleinen Seiten • (Lenny und Tim: S. 1–18, 1:0 für Moritz: S. 1–18 bzw. So eine Schweinerei: 

S. 1–20) werden in der Mitte so geknickt, dass die bedruckten Seiten außen zu sehen sind. Für 

mehr Stabilität kann man die Seiten auch noch zusammenkleben.

Legen Sie dann alle (zusammengeklebten) geknickten Seiten in den• 

Umschlag. Die Knicklinie zeigt dabei nach außen. Die ungeraden Seiten 

befi nden sich nun im Buch rechts, die geraden Seiten links. 

Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, das Buch zu binden, z. B. mit einer Spiralbindung, mit • 

Heftklammern oder in einem Schnellhefter in Größe DIN A5. Mit der Spiralbindung kommt man 

sicherlich dem Charakter eines kleinen Buches am nächsten.

Viel Spaß und Erfolg beim Lesen und Arbeiten wünscht Ihnen 

Christine Fink



Christine Fink: Lesestandards – einfach spannend!
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Aufgaben zum 6. Kapitel: 

Kannst du die Geheimschrift entziffern? 1) 

A B C D E F G H I J K L M
a b c d e f g h i j k l m

N O P Q R S T U V W X Y Z
n o p q r s t u v w x y z

Was  macht  Moritz  in  seinem  Zimmer?

?

Beantworte die Frage mithilfe der Geheimschrift. 

Felix berichtet am Abend seiner Freundin von Moritz. 2) 

                                  

Seit einigen Wochen haben 
wir einen neuen Spieler. 
Er heißt Moritz ...

Schreibe weiter, was Felix über Moritz berichtet. 

Über welchen Satz von Felix (und in ähnlicher Form auch von Papa) 3) 
ärgert sich Moritz? 

 „Du bist nicht zu zweit auf dem Platz.“ a) 
 „Du bist alleine auf dem Platz.“ b) 
 „Du bist nicht alleine auf dem Platz.“ c) 

  

Moritz ist der Meinung, dass ein Stürmer die Aufgabe hat, Tore zu schießen. Ist 4) 
das seine einzige Aufgabe? 

  a)      ja                  nein

Wenn nein, welche Aufgabe hat er noch?




